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An die Delegierten der Betriebsparteiorganisation 

Wir, die Mitglieder des sozialisti¬ 
schen Kollektivs „Vietnam“ des 
Werkteils Röhre, wünschen der BPO- 
Delegiertenkonferenz einen erfolg¬ 
reichen Verlauf. Wir können Euch 
von guten Leistungen unseres Kol¬ 
lektivs berichten. 
Unsere Planerfüllung 1975 beträgt 
103,2 Prozent, die Sortimentserfül- 
lung 98,0 Prozent,, und wir haben 
1400 Stunden sozialistische Hilfe ge¬ 
leistet. Im Haushaltsbuch weisen wir 
eine Einsparung von 100,5 TM aus. 
Nach persönlich- bzw. kollektiv¬ 
schöpferischen Plänen arbeiten 
18 Kollektivmitglieder und erbrach¬ 

ten einen Nutzen von 6,5 TM. Es 
wurden sechs Neuerervorschläge 
eingereicht, an denen neun Kollek- 
tivmitgiieder beteiligt sind. 
Wir sind alle Mitglied des FDGB und 
der DSP und können Beitragstreue 
nacKweisen. Zur Vertiefung des 
Freundschaftsgedankens verbindet 
uns eine, herzliche Freundschaft zu 
den Mitarbeitern der Gedenkstätte 
Karlshorst. 
In der politisch-ideologischen Wei¬ 
terbildung führen wir die Schulen 
der sozialistischen Arbeit und Zei¬ 
tungsschau durch, und unsere Genos¬ 
sen suchen ständig das Gespräch, um 

ideologische Unklarheiten abzu¬ 
bauen. Unser Solidaritätsaufkom¬ 
men beträgt 1179,— Mark, das ent¬ 
spricht 49,7 Prozent vom FDGB-Bei- 
tragsaufkommen. Wir wurden 1974 
mit . der Pablo-Neruda-Gedenk- 
medaille und 1975 mit einer An¬ 
erkennungsurkunde des Solidaritäts¬ 
komitees der DDR ausgezeichnet. 
Dieser Auszug, möge genügen, und wir 
versprechen Euch, daß wir 1976 mit 
gleicher Aktivität die Losung der uns 
gestellten Aufgaben meistern wer¬ 
den, um somit in der Vorbereitung 
des IX. Parteitages der SED unseren 
Beitrag zu leisten. 

Wie war der Plananlaut 1976? 
■ O' 

Brigitte Dietert, 
Kollektiv 
„Angela Davis", RS 1 

„Der erste Arbeitstag war reichlich 

mit Arbeit angefüllt und in den 

nächsten Tagen kann unser Bereich 

bereits Röhren vom Typ HTG 101 macht zwar keiner gerne, aber wir 

ausliefern. können nicht zulassen, daß wertvol- 

Meinen persönlichen Anteil am kol- les Material vel'lorengeht. So garan- 

lektiv-schöpferischen Plan habe ich tieren wir heute einen guten Plan- 

per November 1975 mit 15 300,— M anlauf.“ 

■ m 

♦x+r"-.:*- 

Einsparungen erfüllt. Dieses Ergeb¬ 

nis konnte ich durch die gute Qua- 

litätsarbeit im Kollektiv erreichen. 

Wir sind ein gutes Arbeitskollektiv, 

und ich bin überzeugt, daß wir 1976 

gemeinsam noch bessere Leistungen 

— bei entsprechenden Vorausset¬ 

zungen natürlich — erzielen wer¬ 

den.“ 

Evelyn Wenzlokat, 
Kollektiv„E!ektronik IT 
DE 2 

„Da ich seit 1958 im Betrieb bin, be¬ 

herrsche ich alle Arbeitsgänge in 

unserem Kollektiv, das zum fünften 

Mal den Staatstitel verteidigt. Ich 

übernahm am, ersten Arbeitstag die 

(Fotos: Ph) 

1 
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SED-Kreisleitung #■ 

Köpenick tagte 

Am 8. Januar trafen sich Angehörige 
und Kandidaten der SED-Kreislei¬ 
tung Köpenick zu ihrer 10. Tagung. 
Eingeladen waren Parteifunktionäre 
verschiedener Betriebe des Stadt¬ 
bezirkes. Im Bericht und im Referat 
würde Bilanz gezogen über die ge¬ 
leistete Arbeit während der letzten 
drei Monate, außerdem wurden die 
Aufgaben abgesteckt für die nächste 
Etappe, der unmittelbaren Vorberei¬ 
tung des IX. Parteitages. Genosse 
Otto Seidel, Mitglied der Bezirks¬ 
leitung der SED und 1. Sekretär der 
Kreisparteileitung, hob im Bericht 
u. a. die Erfüllung des Planes der 
industriellen Warenproduktion mit 
101 Prozent durch die Werktätigen 
des Stadtbezirkes hervor. Zu den Be¬ 
trieben, die dieses positive Ergeb¬ 
nis beeinflußten, gehört auch das 
WF. Ausgehend von den zehn Inten¬ 
sivierungsfaktoren, die Genosse 
Honecker auf der Beratung mit den 
ersten Kreissekretären nannte, 
kommt es nun darauf an, alle Werk¬ 
tätigen unter Führung der Partei für 
die Anforderungen des neuen Fünf¬ 
jahrplanes zu wappnen und solche 
Initiativen wie die Arbeit mit per¬ 
sönlich- und kollektiv-schöpferi¬ 
schen Plänen, Meisterpässen und No¬ 
tizen zum Plan zu verstärken. 

Im Referat begründete Genosse 
Heinz Ortmann, Vorsitzender der 
Kreisplankommission den Volks¬ 
wirtschaftsplan 1976 für Köpenick. 
Mit eindrucksvollen Zahlen und 
Fakten belegte er die Anwendung 
der Hauptaufgabe in ihrer Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik, 
wobei das Baugeschehen eine vor¬ 
rangige; Rolle spielte. Fragen der 
Intensivierung, Schichtarbeit, Ar- 
beils- und Lebensbedingungen und 

j Versorgung spielten in der anschlic- 
; ßendeh Diskussion eine Rolle und 
' waren von allgemeinem Interesse. 

; In diesen Tagen werden die Entwürfe 
der Dokumente zum IX. Parteitag 
veröffentlicht. Es kommt nun dar¬ 
auf an, auf ihrer Basis eine breite 
Aussprache zu organisieren. 

Redaktion 
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das argument 

Jeder klassenbewußte Gewerk¬ 
schafter weiß, daß die Solidarität, das 
Zusammenstehen von Menschen 
gleicher Gesinnung im Kampf um 
Frieden, Demokratie und für ein bes¬ 
seres Leben Ausdruck der unüber¬ 
windlichen Stärke ist. 
Es kommt immer wieder darauf an, 
daß in allen Gewerksehaftsgruppen 
und sozialistischen Kollektiven der 
Gedanke des proletarischen Interna¬ 
tionalismus ^ ständig vertieft wird 
und die Bereitschaft zur aktiven So¬ 
lidarität weiter wächst. 
Proteste, Appelle, Basare, Solidari¬ 
tätsmarken — immer steht die Soli¬ 
darität im engen Zusammenhang mit 
aktiver politischer, moralischer und 
materieller Hilfe. 
Solidarität ist in der Arbeiterklasse 
zu einem Grundprinzip, zu einer 
grundlegenden Kampfbedingung, zu 
einer Moralnorm klassenmäßigen 
Verhaltens geworden. Sie fördert den 
brüderlichen Zusammenhalt der Ar¬ 
beiterklasse im Kampf um die Ver¬ 
wirklichung ihrer historischen Mis¬ 
sion. Durch die ständige Solidarität 
seiner Mitglieder hat sich der FDGB 
eine hohe Achtung in der internatio¬ 
nalen Arbeiter- und Gewerkschafts¬ 
bewegung erworben. 
Die größte Solidaritätsaktion der Ge¬ 
werkschafter der DDR war und ist 
die Solidarität mit dem tapferen 
vietnamesischen Volk. Aus den Soli¬ 
daritätsbeiträgen erhielten von 1965 
bis August 1975 Vietnam, Laos und 
Kambodscha Solidaritätsgiiter im 
Werte von 412 Millionen Mark. Da¬ 
für wurden Textilien, Medikamente, 
medizinische Geräte, Blutplasma, die 
Ausrüstung eines orthopädischen 
Zentrums, Unterrichts- und Lehrmit¬ 
tel, Fahrräder, Wasseraufbereitungs¬ 
anlagen, Stromaggregate, Rück¬ 
sprüh- und Stäubungsgeräte, Ersatz- 

Solidarität — das ist Gedanke und 
Tat von Millionen 
Gewerkschaften 
teile, Lebensmittel, Decken und Seife 
nach Vietnam entsandt. 

In Laos wurden Werkstätten des 
Handwerks, eine Orthopädiewerk¬ 
statt eingerichtet und Fernschreiber 

.mit Zubehör sowie Medikamente zur 
Verfügung gestellt. 

Für Kambodscha wurden Grundein¬ 
richtungen für acht Schulen sowie 
polytechnische Kabinette finanziert. 
Güter im Werte von mehreren Mil¬ 
lionen Mark wurden an die Befrei- 
ungsorgänisationen PAIGC (Guinea- 
Bissau und Kapverdische Inseln), 
FRELIMO (Mocambique) und 
MPLA (Angola) übersandt. 

Mit großer Anteilnahme . unterstüt¬ 
zen wir den unerschrockenen Kampf 
der Patrioten Chiles gegen die fa¬ 
schistische Pinochet-Clique. Für die 
vorübergehende Unterbringung und 
Betreuung chilenischer Patrioten 
und Emigranten wurden allein im 
Jahre 1974 1,3 Millionen Mark aus 
gewerkschaftlichen Solidaritätsmit¬ 
teln verwandt. 

Unsere aktive internationale Solida¬ 
rität gehört allen mutigen und un¬ 
erschrockenen Patrioten des portu¬ 
giesischen Volkes, die für gesell¬ 
schaftlichen und sozialen Fortschritt, 
für ein neues demokratisches Portu¬ 
gal kämpfen. 
Getreu der internationalen Überzeu¬ 
gung der DDR und dem Vermächt¬ 
nis der Kämpfer gegen Faschismus 
und Krieg gilt unsere unverbrüch¬ 
liche Solidarität dem tapferen spa¬ 
nischen Volk in seinem schweren 
Kampf gegen den Faschismus. 

Das sind einige Beispiele, wie mit 
den Solidaritätsbeiträgen vielen 
Menschen in ihrem schweren Kampf 
bei der Überwindung des kolonialen 
Erbes und beim Aufbau eines neuen 
Lebens geholfen wird. 

der DDR 
Unsere Unterstützung gilt der Ar¬ 
beiterklasse in den imperialistischen 
Ländern in ihrem harten Kampf ge¬ 
gen die Verschärfung der Krise, ge¬ 
gen Inflation. Preissteigerungen und 
Arbeitslosigkeit. 
Der FDGB leistet auch solidarische 
Hilfe gegenüber der von Naturkata¬ 
strophen betroffenen Bevölkerung 
aller Länder. Zur Solidaritätsarbeit 
des FDGB gehört ebenfalls die kul¬ 
turelle und soziale Betreuung der 
Gewerkschaftsveteranen der DDR 
und die Unterstützung der Volkssoli¬ 
darität. Gerade unsere älteren Ge¬ 
werkschafter sind der jungen Gene¬ 
ration Vorbild für Treue und Ver¬ 
bundenheit zu ihrer Klassenorgani¬ 
sation. 
Die regelmäßig erworbenen Solida¬ 
ritätsmarken schaffen die Voraus¬ 
setzung dafür, daß der FDGB im¬ 
stande ist, zusammen mit der politi¬ 
schen und moralischen auch umfang¬ 
reiche materielle Solidarität zu lei¬ 
sten. Solidarität — das ist Gedanke 
und Tat auch bei den Gewerkschaf¬ 
tern und Mitgliedern der sozialisti¬ 
schen Kollektive unseres Betriebes. 
Zum Jahresende konnten wir einen 
Beitrag von 219 675, —Mark dem So¬ 
lidaritätsfonds zur Verfügung stel¬ 
len, das sind 110,4 Prozent der ge¬ 
planten Summe. 
Die BGL dankt allen Kolleginnen 
und Kollegen für ihre aktive Betei¬ 
ligung. 

Solidarität — jetzt erst recht — auch 
für 1976, damit leisten wir einen 
wichtigen Beitrag zur Stärkung des 
proletarischen Internationalismus. 
Brumme, BGL-Agit. u. Prop. 

Die Kollektive nahmen teil am Solidaritätskonzert des Betriebsfunks (V) 
Ludwig Boltzmann TA1VT 2 

Neues Berlin TAF 1 

Bersarin RF 

Lezaky TAG 2 

Organisation WO 1 

Ernst Schneller AB 2 

Wilhelm Pieck A/A"4 

Freundschaft BP s 

Senefelder ES 1 

Solidarität - BP .3 

Philipp Reis TM 7 

Freundschaft RF 1 

30. Jahrestag EGS 3 

Gerhart Hauptmann BPS 1 

30. Jahrestag BP 1 

A. S. Makarenko AB 3 

Qualitätskontrolle WG 

Freundschaft/Solidarität RV 3 

150,00 Mark 

43,00 Mark 

16,00 Mark 

80,00 Mark 

20,00 Mark 

112,00 Mark 

51,00 Mark 

60,00 Mark 

40,00 Mark 

47,00 Mark 

120,00 Mark 

14.50 Mark 

38.50 Mark 

15,00 Mark 

37,00 Mark 

97,00 Mark 

15,00 Mark 

50,00 Mark 

7. Oktober BPE 1 
J. R. Becher TM 2 
P. Beljajew BP 13 
Heinrich Rau KA 6 
Festkörperlumineszenz ES 6 
Import! KA 7 
Albert Einstein T 1 
Alvaro Cunhal P 
Karl Friedrich Gauß WOR 1 
Mechanik TAG 2 
Otto Hahn BP 3 
Halbleiter-Diagnostik EGB 2 
Salut DS 3 
Dr. M. L. King DT 3 
Pauserei-Standard- ET 43 
Verwaltung BPS 2 
Arnold Zweig RF 4 
Meßelektronik DM 4 
Interkosmos WG 2 
5 Kollegen 

24, — Mark 
20,— Mark 
47,— Mark 
39— Mark 
35— Mark 
13.50 Mark 
36,— Mark 
30,— Mark' 
44,— Mark 
62,— Mark 
70,— Mark 
33,— Mark 
27.50 Mark 

316.24 Mark 
25, — Mark 
65,— Mark 
10 — Mark 

273,— Mark 
35,— Mark 

Wir fordern Freiheit für das Volk von Chile 
Die Mitarbeiter der Abteilung „Ra¬ 
tionalisierung“ des VEB Werk für 
Fernsehelektronik verfolgen mit Em¬ 
pörung die Nachrichten über die 
Verhaftung, Verschleppung und Fol¬ 
terung der für den gesellschaftlichen 
Fortschritt Chiles kämpfenden Pa¬ 
trioten durch die faschistische Mili¬ 
tär j.nta. 

Luis Corvalan und seine Kampfge¬ 
nossen schmachten seit Jahren ohne 
Rechtmäßigkeit in den berüchtigten 
Konzentrationslagern unter ständi¬ 
ger Lebensgefahr. 
Wir fordern die unverzügliche Frei¬ 
lassung von Luis Corvalan, Carlos 
Lorca und allen anderen Patrioten. 
Die Unterzeichneten versichern das 

um Freiheit und Fortschritt ringende 
chilenische Volk ihrer Solidarität 
und verpflichten-sich, durch vorbild¬ 
liche Arbeit zur Stärkung der Kräfte 
des Friedens und des Fortschritts in 
der Welt beizutragen. 

Abteilung Rationalisierung, 
13 Unterschriften 

Agi tatorenf omm 
Am Dienstag, dem 6. Januar 1976, 
trafen sich Agitatoren im Konferenz¬ 
saal des Berliner Verlages zu einem 
Forum. Sie berieten über Aufgaben 
und Probleme des Volkswirtschafts¬ 
planes 1976 für die Hauptstadt Ber¬ 
lin und zeigten Schlußfolgerungen für 
die Weiterführung des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbes. Es sprachen 
Genosse Horst Kümmel, Vorsitzen¬ 
der der Bezirksplankommission, und 
Genosse Rudi Höppner, Vorsitzender 
des FDGB-Bezirksvorstandes Berlin. 

wf - aktuell 

Sprechstunden des 

Betriebsdirektors 

Jeden 2. und 4. Freitag im Monat 
finden Sprechstunden bei unserem 
Betriebsdirektor von 8 bis 10 Uhr 
statt. Vorherige Anmeldung ist erfor¬ 
derlich. Die Werkteilleiter und Fach¬ 
direktoren führen jeden 2. und 
4. Freitag im Monat ihre Sprechstun¬ 
den ebenfalls von 8 bis 10.00 Uhr 
durch. 

Lohn-und 

Gehaltstermine 

Lohnrest Lohnabschlag Gehalt 

19. 1. 76 
11. 2. 76 
10. 3. 76 
12. 4. 76 
12. 5. 76 
10. 6. 76 
12. 7. 76 
11. 8. 76 

9. 9. 76 
13. 10. 76 
10. 11. 76 
13. 12. 76 

8. 1. 76 
19. 2. 76 
22. 3. 76 
20. 4. 76 
20. 5. 76 
21. 6. 76 
22. 7. 76 
23. 8. 76 
20. 9. 76 
21. 10. 76 
22. 11. 76 
13. 12. 76 

20. 1. 76 
24. 2. 76 
25. 3. 76 
26. 4. 76 
25. 5. 76 
24. 6. 76 
26. 7. 76 
26. 3. 76 
23. 9. 76 
25. 10. 76 
25. 11. 76 
16. 12. 76 

Die Hauptkasse ist (gemäß Kassen¬ 
ordnung) täglich von 9.30 Uhr bis 
12.00 Uhr und von 13.00 Uhr bis 
15.00 Uhr, an Zahltagen ist die 
Hauptkasse von 14.00 Uhr bis 15.00 
Uhr geöffnet. 

Lange, Finanzökonomie 

Schulungstermine 

20. 1. 76 Rettungszug 

15 00—16.00 Uhr Führungsp. D 
20. 1. 76 I. B. u. I.-Zug 

15.00-16.00 Uhr Spr. I. C 
21. 1. 76 II. E. E. E.-Zug 

15.00—16.00 Uhr Keller V 
21. 1. 76 II. Sani-Zug 

14.30—15.15 Uhr Spr. I. C 
21'. 1. 76 III. Sani-Zug 

15.15—16.15 Uhr Spr. I. C 
21. 1. 76 IV. Sani-Zug 

14.30—15.15 Uhr Spr. 1. C 
22. 1. 76 II. B. u. I.-Zug 

15.00—16.00 Uhr Spr. I. C 
28. 1. 76 I. E. E. E.-Zug 

15.00—16.00 Uhr Keller V 
28. 1. 76 SBP f-Fahrzeuge 

Technik u. Geräte 
15.00—16.00 Uhr Keller V 

28. 1. 76 III. B. u. I.-Zug 
15.00—16.00 Uhr Spr. I. C 

Westhoff, Ltr. d. Komitees d. ZV 
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parteileben 

Wir haben das 
neue Planjahr mit 
Volldampf begonnen 
Das WerkteilkoHektiv der Bildröhre 
hat am 12. Dezember 1975 -seine 
Wettbewerbsaufgaben einschließlich 
Gegenplan erfüllt. Das ist das Er¬ 
gebnis hervorragender Initiativen 
unserer sozialistischen Kollektive 
und unseres sozialistischen Wett¬ 
bewerbs. 
Wir haben unsere Wettbewerbsziele 
in der Vorbereitung unseres IX. Par¬ 
teitages überprüft und ergänzt. 
Neue, anspruchsvolle Ziele gilt es zu 
erreichen und eine Aufgabe davon 
lautet: 7000 Stück Bildröhren zusätz¬ 
lich im Gegenplan zu produzieren. 
Unsere Wettbewerbslosung: 
„Durch bessere Ausnutzung von Ar¬ 
beitszeit und Material — mehr Quali- 
tätsbildröhren“ war Richtschnur und 
Ziel unserer schöpferischen Aktivi¬ 
tät. Monatlich wurde der Wettbe¬ 
werb ausgewertet, die Besten ausge¬ 
zeichnet und Positives verallgemei- 
nert. Das sozialistische Arbeiten, 

Lernen und Leben wurde von allen 
Kollektiven stündlich und täglich 
mit Leben erfüllt. Fast alle soziali¬ 
stischen Kollektive haben die Vor¬ 
verteidigungen erfolgreich abge¬ 
schlossen. Einen großen Fortschritt 
erreichten wir in den Patenschafts¬ 
beziehungen. So haben z. B. die drei 
Kollektive der Abteilung Systemauf¬ 
bau seit vielen Jahren einen Paten¬ 
schafts vertrag mit dem Kinderheim 
„Olga Benario“ in Pankow. In den 
letzten Jähren wurden auf Grund 
der engen Patenschaftsbeziehungen 
fünf Kinder von Kolleginnen dieser 
Abteilung adoptiert und für weitere 
drei Kinder bahnen sich Verbindun¬ 
gen für ein neues Elternhaus im 
Verwandtschaftskreis der Brigade¬ 
mitglieder an. 
Eine stolze Leistung unserer Koller 
ginnen, eine von vielen gesellschaft¬ 
lichen Aktivitäten in dieser Abtei¬ 
lung und im ganzen Werkteil. 

Delegiert von 

ihrem 
Parteikollektiv 

Genossin Wohlert wird am 17. Ja¬ 
nuar 1976 ihre APO auf der De¬ 
legiertenkonferenz der BPO ver¬ 
treten. Sie ist seit einem Jahr Mit¬ 
glied der Partei der Arbeiter¬ 
klasse, gehört der Parteigruppe 6 
der APO B an. Auf der letzten 
APO-YVahlversammlung wurde sie 
in die APO-Leitung gewählt. Ge¬ 
nossin Wohlert ist 27 Jahre jung, 
Mitglied der DSF und des FDGB. 
Sie arbeitet in der Packerei des 
Werkteiles B. 

Foto: Rudolph 

Weiterhin hat sich auch der Solidari¬ 
tätsgedanke unserer sozialistischen 
Kollektive entwickelt. So konnten 
1975 insgesamt über 39 000,— Mark 
auf das Solidaritätskonto überwiesen 
werden. Alle Kolleginnen und Kol¬ 
legen in den sozialistischen Kollekti¬ 
ven haben sich für 1975 zur Zah¬ 
lung von monatlichen Festbeträgen 
verpflichtet. Also auch Kontinuität 
zu dieser Frage. Alle sozialistischen 
Kollektive haben die Schulen der so¬ 
zialistischen Arbeit durchgeführt. 
1976 geht es uns darum, die Quali¬ 
tät, die politische Wirksamkeit wei¬ 
ter zu verbessern. Das sind nur drei 
Beispiele von vielen. 
H. J. Rabes, AGO-Leitung 

Genosse Paasch 

erfüllt seine 

Aufgaben 

gewissenhaft 
Genosse Oberst Hallier von den 

Grenztruppen der DDR übersandte 

dem Werk ein Belobigungsschreiben 

mit folgendem Inhalt: 

Werte Genossen und Kollegen! 

Die neue Leitung der APO Bildröhre 
Heinz Harte, 

APO-Sekretär 
Walter Schumann, 

stellv. APO-Sekretär 
Helmut Scholz, 

verantwortl. für Propaganda 

Ulla Bertone, 
verantwortlich für Agitation 

Alfred Strogies 
Edith Schmerse 
Bernd Köhler 
Monika Wohlert 

Hans Joachim Rabes 
Gudrun Litzki 
Karl-Heinz Busse 
Herbert Jahn 

Soldat Reiner Paasch. Angehöriger 
Ihres Betriebes, gibt mir durch sei¬ 
nen erfolgreichen Dienst zur Siche¬ 
rung der Staatsgrenze der Deut¬ 
schen Demokratischen Republik Ver¬ 
anlassung, Ihnen zu schreiben. 

Seit seiner Zugehörigkeit zu den 
Grenztruppen erfüllt Genosse Paasch 
gewissenhaft ihm übertragene Auf¬ 
gaben und beweist Einsatzbereit^ 
schaft und Disziplin. 

Diskussionsbeitrag aus der APO-Wahlberichtsversammlung des Parteikollektivs Bildröhre 

Die marxistisch-leninistische Weiterbildung im FDJ-S Indienjahr 

Um den FDJ-Zirkel zu einer effek¬ 
tiven Bildungsquelle aller Jugend¬ 
lichen werden zu lassen, haben wir 
Hit Hilfe der APO die besten Ge¬ 
nossen als Propagandisten für das 
Studienjahr gewinnen können. Aus¬ 
gehend von den Erfahrungen des 
letzten Studienjahres, geht es uns 
diesmal darum, schon jetzt auf die 
Abzeichenprüfung zu orientieren. Es 
Huß die Bereitschaft der Jugend!i- 
chen zur aktiven Mitarbeit geweckt 
"'erden und die Abzeichenprüfung 
als ein Höhepunkt des Studiums an¬ 
gesehen werden. 
Im vergangenen Studienjahr erran¬ 
gen 42 Freunde das Abzeichen in 
einer der drei Stufen. Es wurden 16 
Abzeichen in Gold, 15 in Silber und 
H in Bronze verliehen. Es kommt 
uns in diesem Jahr nun darauf an, 
noch mehr Jugendliche zu befähigen, 
die Abzeichenprüfung erfolgreich ab¬ 
zulegen. So lautet die Verpflichtung 
der AFO, daß Jugendfreunde, die das 
Abzeichen in Gold haben, je zwei 
FDJler befähigen, das Abzeichen in 
Bronze oder Silber abzulegen. 
Für das Niveau des Studienjahres ist 
der Propagandist wesentlich verant¬ 
wortlich. Sein Erfolg hängt davon ab, 

wie es ihm gelingt, die marxistisch- 
leninistische Theorie mit den aktu¬ 
ellsten Erkenntnissen zu verbinden 
und zu propagieren. Er muß dabei 
die Bildungsunterschiede der Ju¬ 
gendfreunde berücksichtigen. 
Die bisherigen Erfahrungen zeigten, 
daß es falsch war, nun Definitionen 
von den Freunden abzuverlangen. 
Es ist besser, über aktuelle Tages¬ 
fragen oder Probleme; die die Arbeit 
betreffen, zu diskutieren. Wie be¬ 
ziehen wir aber alle Jugendlichen in 
den Zirkel ein? Im Monat Novem¬ 
ber haben von 14 Gruppen erst 13 
einen Zirkel durchgeführt. Die Be¬ 
teiligung lag bei etwa 80 Prozent. Die 
Jugendfreunde sollten rechtzeitig 
eingeladen werden, möglichst schrift¬ 
lich und sich auch intensiv mit dem 
Thema vertraut machen. 

In den Gruppen wird das unter¬ 
schiedlich gehandhabt. Viele FDJler 
bereiten sich schriftlich vor, oder ein 
Jugendfreund wird beauftragt, einen 
Vortrag zu dem entsprechenden The¬ 
ma zu halten. Eine große Verantwor¬ 
tung liegt hier auch bei den Partei¬ 
gruppen und diese sollten sich hier 
mehr mit ihren Jugendlichen ausein¬ 
andersetzen. 

Es reicht heute nicht mehr, daß, wie 
es z. B. bei der Gruppe 13 vorkam, 
sich eine Genossin auf der Gruppen¬ 
wahlversammlung sehen läßt oder 
sich ein Genosse mal das Kampf¬ 
programm durchliest und danach 
nichts mehr von sich hören läßt, ge¬ 
schweige denn Hinweise oder Rat¬ 
schläge gibt. Hier möchte ich anfüh¬ 
ren, daß es so nicht überall ist, son¬ 
dern daß es auch Parteigruppen gibt, 
die ihren Arbeitsplan auf die FDJler 
und Jugendlichen des Bereiches ab¬ 
stimmen. So richtet' z. B. die Partei¬ 
gruppe 5 ihr Augenmerk auf die Er¬ 
höhung der Kampfkraft der FDJ und 
auf die Gewinnung der besten FDJ¬ 
ler als Kandidaten der SED. 
Es gibt hier spezielle Verpflichtungen 
der Genossen Scholz und Hoppens 
sowie der Genossin Schilling, die per¬ 
sönlichen Gespräche und Kontrollen 
über verschiedene Jugendfreunde 
ausüben. 
Zum Abschluß möcht ich sagen, daß 
man der Jugend konkrete Aufgaben 
übertragen muß, um so ihr Verant¬ 
wortungsbewußtsein zu fördern. 
Hierfür gibt es ja bei uns in der APO 
einige Beispiele. 

Gudrun Litzki, AFO-Sekretär 

Seine bisherigen Leistungen konn¬ 
ten durch seine Vorgesetzten wieder¬ 
holt gewürdigt werden. 

Im Kollektiv genießt er Vertrauen, 
das er sich vor allem durch gute Er¬ 
gebnisse während des Grenzdienstes 
und in der militärischen Ausbildung 
erwarb. Charakterliche Offenheit 
und parteiliche Sachlichkeit vor 
allem sein Bestreben anderen zu 
helfen, sicherten ihm die Achtung 
seiner Genossen. 

Das vorbildliche Verhalten des Ge¬ 
nossen Paasch werte ich auch als 
Ausdruck einer guten parteilichen 
Arbeitsatmosphäre und Erziehungs¬ 
arbeit in Ihrem Betrieb. Dafür 
möchte ich Ihnen herzlich Dank 
sagen. 

Ich wünsche Ihnen bei der Erfüllung 
Ihrer volkswirtschaftlichen Aufgaben 
viel Erfolg und im persönlichen Le¬ 
ben Gesundheit und Wohlergehen, 

Hallier, Oberst 

Reiner Paasch gehört zum Werkteil¬ 
kollektiv Bildröhre und arbeitete 
in BP 2. 
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Geleitet von den Beschlüssen des 
VIII. Parteitages und der fol¬ 
genden Tagungen des ZK der 

SED, hat das Volk der DDR unter 
Führung der Arbeiterklasse und ih¬ 
rer marxistisch-leninistischen Par¬ 
tei die bisher erfolgreichste Weg¬ 
strecke des gesellschaftlichen Fort¬ 
schritts zurückgelegt. 
Die in der Hauptaufgabe des 
VIII. Parteitages zusammengefaßte 
Politik trägt auf allen gesellschaft¬ 
lichen Gebieten gute Früchte. 
Kraftvoll entwickelt sich die DDR, 
fest verwurzelt in der um die So¬ 
wjetunion gescharten sozialistischen 
Staatengemeinschaft, zu einem sta¬ 
bilen, völkerrechtlich anerkannten 
souveränen Staat, der einen aktiven 
Beitrag zum weiteren internationa¬ 
len Aufschwung des Sozialismus 
und zur Festigung des Friedens 
leistet. 

Mit initiative und Tatkraft dem, IX. Parteitag entgegen 

Entwurf 
des Beschlusses der Delegiertenkonferenz 

der Betriebsparteiorganisation 

zur Vorbereitung des IX. Parteitages der SED 

schußfaktor-Entwicklung bei FSA- 
Bauelementen durch vorfristige 
Überleitung eines Verfahrensthemas 
bis zum 31. März 1976. 

— Bereitstellung der ersten Ent¬ 
wicklungsmuster von grün- und 
gelbleuchtenden Dioden am Vor¬ 
abend des IX. Parteitages. 

Bereitstellung von zusätzlichen 300 
Stück VQ 110 und 2000 Stück 
SP 201 aus der Laborproduktion bis 
zur Deckung eines dringenden volks¬ 
wirtschaftlichen Bedarfs. 

2. Wir verpflichten uns, durch einen 
konsequenten Kampf um die Erfül- 

Der Sozialismus garantiert gesell- in ^er sozialistischen Staatengemein- marxistisch-leninistischen Bildungs- lun„ und gez;eite Übererfüllung 
schaftliche Stabilität. Sicherheit für schaft unser wichtigster Beitrag in formen, das Agitationssystem, die “ ” 
heute und eine klare Perspektive internationalen Klassenausein- Betriebszeitung und der Betriebs- pei ' ’ • loz.en 
für morgen und übermorgen. andersetzung ist. funk. per 31.3. 1976 25,2 Prozent 
Die Entwicklung einer wirkungsvol- _ Allen Werktätigen unseres Be- Alle Genossen nehmen ihre Verant- per 30. 4. 1976 34,0 Prozent 
len politisch-ideologischen Massen- jst die gesetzmäßig wach- wortung ernst, in den Massenorga- de). geplanten Warenproduktion 1976 
arbeit unter der Arbeiterklasse, be- sen(.je R0iit. der Arbeiterklasse und nisationen die marxistisch-leninisti- sortimentsgerecht und in hoher Qua- 
sonders der Jugend und den Frauen ihrer marxistiseh-leninistischen Par- sehe Weltanschauung um die Grund- mat zu realisieren, 
sowie unter der wissenschaftlich- tei überzeugend zu erläutern und fragen der Strategie und Taktik un- 

Schlußfolgerungen daraus für die sercr Partei allen Kollegen zu ver- 3. Die Verbesserung der Qualität 
praktische Arbeit zu ziehen. mittein. und Zuverlässigkeit unserer Erzeug- 
— Die Politik der friedbehen Ko- Dabei ist das persönliche politische nisse bildet einefi Schwerpunkt un- 
existenz ist harter Klassenkampf Gespräch zur Erläuterung der Poli- serer Arbeit zur 

„ ,, , , filz- 11r-icor-oi- vfunrl viir Irmrpn IX Hrir 
und muß gegen den Widerstand des 

technischen und ökonomischen In¬ 
telligenz, führte zu einer breiten Ini¬ 
tiative der Werktätigen des 
VEB Werk für Fernsehelektronik 
Wr Erfüllung der volkswirtschaft¬ 
lichen Aufgaben. Der Stolz, Bürgeb 
der DDR zu sein, vertieft: sich, das 
Verantwortungsbewußtsein der Kol- 

- leginhen und . Kollegen wuchs ..und 
festigte sich. 

...Die Fortschritte unseres Betriebes 
auf . politischem, wissenschaftlich- 
technischem, ökonomischem und so¬ 
zialem Gebiet sind in entscheiden- 

’dem Maße auf die zielstrebige Füh¬ 
rungsarbeit der Betriebsparteiorga¬ 
nisation, auf die Vorbildrolle und 
Einsatzbereitschaft der Kommuni¬ 
sten zurückzuführen. 

f 

unverändert aggressiven, menschen¬ 
feindlichen und reaktionären Im¬ 
perialismus durchgesetzt werden. 
Deshalb werden wir alle Genossen 
über eine lebensnahe und niveau¬ 
volle Propaganda- und Agitations¬ 
arbeit dazu befähigen, sich noch bes¬ 
ser offensiv mit der bürgerlichen 
Ideologie in allen Erscheinungs¬ 
formen auseinanderzusetzen. 
Zur Klärung dieser Grundfragen 
sind alle bewährten Formen der 
Propaganda- und Agitationsarbeit 
zu nutzen und weiter zu qualifi¬ 
zieren, 
z.B. das Parteilehrjahr als Haupt¬ 
form der theoretischen Weiterbil¬ 
dung der Kommunisten, die anderen 

tätigen gründlich studiert, ausgewer¬ 
tet und Schlußfolgerungen für die 
praktische Arbeit gezogen werden. 

Die umfassende Vorbereitung des 

IX. Parteitages stellt neue und hö¬ 
here Anforderungen an die Füh¬ 
rungstätigkeit der Parteiorgani¬ 
sation. 

Herzstück der Parteiarbeit ist und 

bleibt die politisch-ideologische Ar¬ 

beit. Alle Parteileitungen und alle 
Komunisten müssen sich über das, 

ff 

5. 
die weitere Verbreitung der 
Arefjewa-Methode, die Unterstüt¬ 
zung der FDJ-Aktion „Materialöko¬ 
nomie“, die Unterschrei tung der 
ANG-Kosten u. a. Maßnahmen all¬ 
seitig zu verbessern. 

Lebensniveaus und der Stärkung der 
Leistungskraft unserer Volkswirt¬ 

schaft über die Intensivierung als 
Hauptweg liegt eine entscheidende 

Quelle unserer politischen Stabilität 
was die Menschen bewegt, sorgfältig und des weiteren gesellschaftlichen 

auf ihre Klarheit verschaffen und 
Fragen vom Standpunkt 

marxistisch-leninistischen 
schauung. vom Standpunkt unserer 

Einsicht in die Zusammenhänge und 
unserer Strategie und Taktik aus 
Antwort geben. 

— Es gilt, stets aufs neue die we¬ 
sentlichen Ehtwicklungslinien deut 

Vormarsches, eine Quelle für die Lö- 

Delegierte der Parteikollektive 

Vorbereitung des 
tik unserer Partei und zur klaren IX Parteitages. 
Beantwortung der Fragen der wir verpflichten uns, bis zum 
Werktätigen die wirkungsvollste 30 April 1976 die geplanten Aus- 
Methode der politischen Massenar- schußfaktoren bei den Haupterzeyg- 
beit. nissen Bildröhren, Thyristoren, Ger- 
Die Zentrale Parteileitung und die rnanium-Diodcn, Silizium-Dioden 
APO-Leitungen sichern, daß unter uncj FSA-Bauelementen zu unter- 
Nutzung aller Formen des politi- schreiten, 
sehen Gesprächs die Entwürfe des 
Programms und dek Statuts unserer 4. Wir werden weitere Initiativen 
Partei, die Direktive zum Fünfjahr- zur besseren Ausnutzung der Grund¬ 
plan 1976—1980, die Beschlüsse des fonds entwickeln, vor allem bei 
XXV. Parteitages der KPdSU und hochproduktiven Anlagen und Ma¬ 
die Beschlüsse des IX. Parteitages schinen. Wir verpflichten uns, ab 
der SED gemeinsam mit allen Werk- Januar 1976 die Epitaxie- und Ionen- 

Ui. . • 
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Gisela Dittmar, RA Fertigungsüberwachung Ulla Bertone, Mitglied der APO-Leitung B 

implantationsanlagen im Komplex 
FSA mehrschichtig auszulasten. 

Die Materialökonomie ist durch 

Zur Erfüllung dieser und weiterer 
Aufgaben sind in der Arbeit der so- 

In der Dynamik der Erhöhung des 1. Um große Leistungen in Vorbe- zfalistischen Kollektive die besten 

der Wettbewerbsführung zu erhöhen. 
Pie Betriebsparteiorganisation orien¬ 
tiert alle Genossen und Kollegen auf 
dfe zielstrebige Gemeinschaftsarbeit 
in den Fachdirektoraten und Werk- 
tfeilen unter Führung der Zentralen' 
flarteileiturig und der Abteilungs¬ 
parteiorganisationen, um die an¬ 
spruchsvollen Aufgaben in höherer 
Qualität zu lösen. 

Es ist zu sichern, daß alle Aktivi¬ 
täten und Vorschläge der Kollegen 
im sozialistischen Wettbewerb voll 
zur Geltung kommen und jedem 
Werktätigen bewußt und für ihn er¬ 
lebbar wird, daß von den Ergebnis¬ 
sen seiner schöpferischen Arbeit die 
weitere Erhöhung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus ab¬ 
hängt. 

reitung des IX. Parteitages zu voll- Erfahrllngen der ArbeUer, In!rc- 
bringen, ist es erforderlich, die Et- . , 

’ TIT. , ’ , meure, Ökonomen und anderen 
fektivitat von Wissenschaft und . , . , . . , „ 
Technik als wichtigstem Intensivie- Werktätigen zielstrebig und schnell 
rungsfaktor entscheidend zu erhö- zu verallgemeinern, um den erfor- 
hen. Damit leisten wir einen wichti- derlichen starken Leistungsanstieg 
gen Beitrag zur Erfüllung des zu sichern. 
Volkswirtschaftsplanes 1976 und zur 

fff 
unserer sullg der vom IX_ partciiag zu be- Lösung der Aufgaben im Fünf jahr- Zu diesen Ei fahl ungen gehöl en. 

Weltan- schließenden Aufgaben. plan-Zeitraum bis 1980. Ausgehend _ Arbeit nach sowjetischen 
davon, daß das Entwicklungstempo Neuerermethoden (z. B. Bassow, 

Ausgehend von den guten Erfahrun- von del. anhaltenden Beschleuni- Arefiewa) 
gen bei der Organisierung und Füh- gung des wissenschaftlich-techni- ,. . , .. „ „ ..^h 
rung des sozialistischen Wettbe- schen Fortschritts und der umfas- dle Arbeit mit persönlich und 
werbs im letzten Fünfjahrplanzeit- senden ökonomischen Verwertung koHe^iv-schopferischen Planen zur 
raum kommt es darauf an, alle 
Werktätigen unseres Betriebes für 

seiner Ergebnisse 
verpflichten wir 

bestimmt 
uns, bis 

wird, 
zum 

Steigerung der Arbeitsproduktivität 

— die Arbeit mit schöpferischen,. 
lieh zu machen und überzeugend die Lösung der anspruchsvollen Auf- IX Parteitag folgende Aufgaben Ingenieur- und Meisterpässen 
darzustellen, daß unsere Epoche im gaben im Jahr 1976 zu mobilisieren 
Zeichen des weltweiten Übergangs Es ist für uns als Genossen des 

vorrangig zu erfüllen: 

„ 0 . T7„_ ... , „ uiii — planmäßige Bereitstellung der im unu PianwirKsarr 
vom Kapitalismus zum Sozialismus VEB Werk für Fernsehelektromk Regyierungsabkommen mit der Initiativschichten 
steht. Ehrensache, gemeinsam mit allen TT^cr) „ 
— Vorrangige Aufgabe unserer Par- Kollegen Anstrengungen zu unter- 
teiorganisation ist es, die Erkennt- nehmen, um in Vorbereitung des 
nis zu vertiefen und handlungswirk- IX. Parteitages die Volkswirtschaft 

die Vorbereitung, Durchführung, 
und planwirksame Auswertung von 

UdSSR festgelegten Muster für den 
wissenschaftlichen Rechner 

— Aufnahme der Fertigung von 

.Notizen zum Plan“ — die Arbeit mit 
und andere. 
Jeder Genosse Ingenieur unseres Be-' 
triebes beginnt bis zum IX. Partei¬ 
tag, nach einem Ingenieurpaß zu ar- 

sam zu machen, daß die allseitige liehen Aufgaben zu erfüllen und ge- Koppler-Elementen im Entwick- 
Stärkung der DDR, ihr immer enge- zielt zu überbieten. Dabei werden lungsstadium im Werkteil Sonder- 
rer Zusammenschluß mit der brü- sich nach wie vor die Kommunisten fertigung ab 1. 3. 76 und Sicherung • . , 
derlichen Sowjetunion auf der Basis in ihren Kollektiven mit hoher Ein- der Überleitung des Themas zum Die guten Erfahrungen aus den 
des Vertrages über Freundschaft, Satzbereitschaft, mit vorbildlicher September 1976 Werkteilen sind in den produktions- 
Zusammenarbeit und gegenseitigen Disziplin und großem Ideenreichtum — Einhaltung und Unterbietung der vorbereitenden Abteilungen und Be- 
Beistand und ihre feste Integration an die Spitze stellen. " hohen Zielstellungen für den Aus- reichen zu nutzen, um das Niveau 

ßic weitere Erhöhung der Kampf- 
graft der Partei ist die Voraus- 
sjetzung für die Verwirklichung der 
wachsenden Anforderungen an die 
Führungstätigkeit unserer Partei¬ 
organisation und für die Lösung der 
anspruchsvollen ökonomischen Auf¬ 
gaben. 

Kampfkraft heißt, imstande zu sein, 
itiit Zielstrebigkeit und Schöpfer¬ 
geist, diszipliniert und verantwor¬ 
tungsbewußt die Beschlüsse der Par¬ 
tei in die Tat umzusetzen. 

• Durch die konsequente Anwen¬ 
dung der Leninschen Normen des 
paiieilebens ist in allen Parteikol¬ 
lektiven eine kämpferische Atmo¬ 
sphäre zu schaffen, eine Atmo¬ 
sphäre der gegenseitigen Achtung, 
der Aufmerksamkeit für das Wort, 
den Rat, die Kritik und den Vor¬ 
schlag jedes einzelnen, 
pazu sind vor allem die Mitglieder- 
and Parteigruppen Versammlungen 
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zu nutzen, die durch die Einbezie¬ 
hung vieler Genossen in ihre Vorbe¬ 
reitung und Auswertung anspruchs¬ 
voll und lebendig zu gestalten sind. 
Die guten Erfahrungen der Wahlbe¬ 
richtsversammlungen sind zielstre¬ 
big zu verallgemeinern. 

— Eine wichtige Voraussetzung für 
die Lösung dieser Aufgaben ist die 
weitere Entwicklung der Kollektivi¬ 
tät der Parteileitungen, eng verbun¬ 
den mit der Erhöhung der persön¬ 
lichen Verantwortung jedes Lei¬ 
tungsmitgliedes. Zu wichtigen poli¬ 
tisch-ideologischen, wissenschaftlich- 
technischen und ökonomischen Pro¬ 
blemen ist ein einheitlicher Stand¬ 
punkt zu erarbeiten und durch alle 
Leitungsmitglieder in ihren Kol¬ 
lektiven und Verantwortungsberei¬ 
chen zu vertreten. 

— Die Zentrale Parteileitung hat zu 
sichern, daß ein regelmäßiger Er¬ 
fahrungsaustausch zwischen den 

APO-Sekretären, ihren Stellvertre¬ 
tern, den Parteigruppenorganisato¬ 
ren und verantwortlichen Partei¬ 
leitungsmitgliedern erfolgt sowie die 
bewährte Praxis von Konsultationen 
mit APO-Leitungen fm-tzusetzen. 
Bei Schwerpunktproblemen ist die 
direkte Zusammenarbeit der ent¬ 
sprechenden APO-Leitungen zu or¬ 
ganisieren. 

— Der aktive Beitrag jedes Kom¬ 
munisten zur wirksamen Organisie¬ 
rung und . Durchführung der weite¬ 
ren Arbeit wird am besten durch 
die Erteilung spezieller, gut vorbe¬ 
reiteter und abrechenbarer Partei¬ 
aufträge sowie ihre regelmäßige 
Kontrolle erreicht. 

— Die Parteikontrolle über die im 
Arbeitsplan der Zentralen Parteilei¬ 
tung festzulegenden Aufgaben ist vor 
allem mit Hilfe der bewährten ehren¬ 
amtlichen Kommissionen und Ar¬ 
beitsgruppen zu organisieren. 

Das trägt dazu bei, einen großen 
Kreis von Genossen in die Vorberei¬ 
tung und Durchführung der Be¬ 
schlüsse einzubeziehen und die Kon¬ 
trolle wirkungsvoll zu gestalten. 

— Die Tätigkeit der jungen Mitglie¬ 
der und Kandidaten im sozialisti¬ 
schen Jugendverband ist, ausgehend 
von der Parteitagsinitiative der FDJ, 
auf die verstärkte politisch-ideolo¬ 
gische Arbeit, die aktive Teilnahme 
der Jugend am sozialistischen Wett¬ 
bewerb vor allem in Jugendobjekten 
und Jugendbrigaden und ihre Mo¬ 
bilisierung für die allseitige Stär¬ 
kung und Verteidigung der DDR so¬ 
wie die Erhöhung der Autorität und 

Anziehungskraft des sozialistischen 
Jugendverbandes zu orientieren. 

— In den Abteilungsparteiorganisa¬ 
tionen ist der Arbeit 'mit den Kan¬ 
didaten besondere Aufmerksamkeit 
zu widmen, um diese jungen Genos¬ 
sen zielstrebig und schnell zu akti¬ 
ven, einsatzbereiten und disziplinier¬ 
ten Mitkämpfern zu erziehen. Es 
sind weiterhin die aktivsten Mitglie¬ 
der der FDJ, vor allem junge Ar¬ 
beiter, als Kandidaten für unsere 
Partei vorzubereiten und aufzuneh- . 
men. Damit ist der Parteieinfluß in 
allen Bereichen und Arbeitsabschnit¬ 
ten gezielt zu erhöhen. 
— Die sozialistische Wehrerziehung 
stellt hohe Anforderungen an die 
politisch-ideologische Arbeit der 
Parteiorganisation, aller staatlichen 
Leiter sowie der Massenorganisatio¬ 
nen. Die Parteileitungen sichern 
eine planmäßige Arbeit zur Erhö¬ 
hung der Klassenwachsamkeit und 
der Verteidigungsbereitschaft. 

Bei der weiteren Lösung der von der 
Partei gestellten Aufgaben handeln 
wir nach den bewährten Grund¬ 

satz 

Wo ein Genosse ist, 
da ist die Partei, 
da sind stets die überzeugendsten 

Argumente 
und die wirksamsten Masseninitia¬ 

tiven 

Mit Initiative und Tatkraft dem 
IX. Parteitag entgegen! 
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«AyyfP 
..Die Prämie“ muß 

man gesehen haben! 

Wir Kollegen der Brigade „Roter 
Oktober“ aus TAM 1 sahen uns am 
27. November 1975 im Filmtheater 
r„Babylon“ den sowjetischen Farb¬ 
film „Die Prämie“ an. Anschließend 
wurde über den Film diskutiert 
unter Leitung der Direktorin des 
Filmtheaters „Babylon“ — Genossin 

Zawleck. Der Film zeigt aktuelle Pro¬ 
bleme unserer Zeit, daß die Werk¬ 
tätigen nicht Spiel mit Zahlen, son¬ 
dern einen Wettbewerb, der Kampf 
um seine Erfüllung von jedem for¬ 
dert, haben wollen. 

Wie sagt der Brigadier im Film: 
„Wir werden bei dem Spiel mit Zah¬ 
len nicht ausgezeichnet, weil wir den 
.weichen Plan“ erfüllt haben, sondern 
verspottet.“ Wartezeiten mit einem 
Verlust von 400 Rubel für jeden Kol¬ 
legen durch Stillstandszeiten kann 
man nicht mit 50 Rubel Prämie aus- 
gleichen. Auch Versprechungen des 
Kombinatsleiters für die Brigade, die 
die Prämie abgelehnt hat, bessere 
Bedingungen zu schaffen, genügen 
dem Brigadier nicht. Alle sollen gute 
Planvorbereitung zur kontinuierli¬ 
chen Arbeit erhalten, damit wir nicht 
uns und unseren Staat mit „weichen“ 
Plänen betrügen und mit 50 Rubel 
uns die Kritik abgewöhnen. 

Mit diesem Film und seiner hervor¬ 
ragenden künstlerischen Gestaltung 
wird uns ein Spiegel vorgehalten, in 
den wir öfter mal schauen sollten, 
ohne rot werden zu müssen. 

Ich kann jedem Kollegen empfehlen, 
daß er sich diesen Film mit seiner 
Brigade ansehen sollte und die Arti¬ 
kel darüber in der Presse der SU 
Nr. 40 und 48/72 müßte man auch 
gelesen haben. 
Wo der Film läuft wollt Ihr wissen? 
In Treptow, Karl-Kunger-Straße 
vom 27. bis 29. Januar 1976 um 17.30 
und 20.00 Uhr; in Schöneweide, UT 
vom 10. bis 12. Februar um 17.30 und 
20.00 Uhr. 
Rausch, TAM 1, Brigade „Roter Ok¬ 
tober“ 

Ein Jahr 
erfolgreicher 
DSF-Arbeit 
Das Jahr 1975 war auch für uns als 
Kollektiv der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft „Käthe Kollwitz“ RV1 
reich an Aktivitäten. 

„Reiseland-Sowjetland“, diese Aus¬ 
stellung im Februar 1975 war Auf¬ 
takt. Wir nahmen darüber hinaus an 
vielen Veranstaltungen teil. Vier 
Wandzeitungen, davon eine Wand¬ 
zeitung zum 105. Geburtstag von 
Lenin, zum 30. Jahrestag der Befrei¬ 
ung vom Faschismus, zur Oktober¬ 
revolution und zum 100. Geburtstag 
von Wilhelm Pieck haben wir mit 
viel Sorgfalt gestaltet. 
Wir arbeiten nach sowjetischen 
NeuererZnethoden, dazu gehört auch 
die Bassow-Methode. Neun Kollegin¬ 
nen sind an fünf Neuerervorschlägen 
beteiligt und drei Mitglieder unseres 
Kollektivs arbeiten mit an einer Neu¬ 
erervereinbarung. 
Zu den Aktivitäten als Kollektiv der 
DSF zählen wir auch den Verkauf 
von Sondermarken im Werte von 
32.— Mark. 

Schmidt, Zehnerkassierer 

Der Tip für 

den Kultur¬ 

patenschaften 

Anläßlich des Pioniergeburtstages 
hatteri wir unsere Patenklasse am 
10. Dezember 1975 in den Betrieb 
eingeladen. Getränke und etwas Ge¬ 
bäck sianden für die kleinen Gäste 
bereit. 
Die Pioniere gaben Rechenschaft 
über ihre schulischen Leistungen, 
über die Erfüllung des Pionierauf¬ 
trages sowie über die bevorstehen¬ 
den Aufgaben. 
Kritisch nahmen sie Stellung zu den 
noch offenen Problemen und zeigten 
gleichzeitig auf, wie sie ihre Auf¬ 
gaben hock besser erfüllen wollen. 
Sie wollen unter anderem erreichen, 
daß 
— sich alle noch besser aktuell-poli¬ 
tisch informieren 
— die Lernpatenschaften noch gewis¬ 
senhafter durchgeführt werden. 
Der neue Pionierauftrag wurde ver¬ 
lesen. In enger Zusammenarbeit mit 
der Patenbrigade sollten die Pio- 

Pioniergeburtstag mit 
der Patenbrigade 

funktionär 
Der Bezirksvorstand Berlin des 
FDGB wird zur Förderung des gei¬ 
stig-kulturellen Lebens in unserer 
Hauptstadt ab 8. Januar 1976 eine 
neue Veranstaltungsreihe „Kabarett 
im Klub“ eröffnen. 

niefe vorbildliche Arbeiter, die Wil¬ 
helm Pieck kannten, erforschen. 
Weiterhin haben sich die Pioniere 
und FDJler der Patenschule vorge¬ 
nommen, die Arbeitsplätze ihrer 
Patenbrigaden schöner zu gestalten. 
Von den Schülern kamen sofort Be¬ 
reitschaftserklärungen und Vor¬ 
schläge. 
Mit einem Besuch im „Theater der 
Freundschaft“ konnten wir Pioniere 
auszeichnen. 
Neben ihren vorbildlichen Leistun¬ 
gen und sehr gutem Betragen, zeich¬ 
net diese Pioniere eine sehr gewis¬ 
senhafte Erfüllung ihrer Funktion 
aus. 
Diese vorbildlichen Schüler sind: 
Markt Tschörtner, Ralf Hoenicke, 
Grit Hennig, Katrin Joseph. Im An¬ 
schluß daran wurde der neue Paten- 
schaftsvertrag unterschrieben. Mit 
einem kräftigen Applaus wurde noch 
einmal das beiderseitige Einver¬ 

ständnis zu diesem Vertrag zum 
Ausdruck gebracht. 
Dann erfreuten uns die Pioniere mit 
einem kleinen Kulturprogramm. Mit 
einem Blumentopf und einem 
Dankeschön für die in den fünf Jah¬ 
ren geleistete Arbeit wurde ich 
herzlich von der Klasse verabschie¬ 
det. Ebenso herzlich Wurde Kollege 
Paape — ab 1976 für die Paten¬ 
schaftsarbeit verantwortlich — be¬ 
grüßt. 
Im Anschluß daran wurden gruppen¬ 
weise die Arbeitsräume der Brigade 
besichtigt, um den Auftrag der schö¬ 
neren Arbeitsplatzgestaltung gewis¬ 
senhaft erfüllen zu können. 
Brigitte Buscha, Brigade „Salut“, 
Werkteil Röhren 

Ab Januar 1976 werden sich an 
jedem Donnerstag um 19.30 Uhr im 
Zentralen Klub der Gewerkschaft 
Kunst „Möwe“ Berliner Laienkaba¬ 
retts mit ihrem Programm vorstel¬ 
len. 

Für die Besucher der Kabarettver¬ 
anstaltungen stehen anschließend 
Plätze im Restaurant und in der 
Klubbar zur Verfügung, wo beson¬ 
ders sozialistischen Kollektiven und 
Gewerkschaftsgruppen die Möglich¬ 
keit gegeben wird, entsprechend 
ihren Vorhaben im Kultur- und Bil¬ 
dungsplan, gemeinsam den Abend 
zu gestalten. 

Orientiert bitte Eure Kollektive: 

— Jeden Donnerstag ab 15. Januar 
1976, um 19.30 Uhr, „Kabarett im 
Klub" im Zentralen Klub der Ge¬ 
werkschaft Kunst „Möwe“, 
104 Berlin, Hermann-Matern- 
Straße 18 (S-Bahnhof Friedrich¬ 
straße) 

Wissenwertes für jeden staatl. Leiter und Gewerkschaftsfunktionär 

Arbeit und Arbeitsrecht 

(Zeitschrift für sozialistische 
Arbeit und Arbeitsrecht) ' 

— Verantwortung für unsere Ju¬ 
gend (Heft 15/75) 

— Die Beziehungen zwischen 
Wehrdienst und Arbeitsrechtsver¬ 
hältnis (Heft 15/75) 

— Wenn der Werktätige das 
Arbeitsrechtsverhältnis auflösen 
will (Heft 15/75) 
— Nochmals zu den rechtlichen 
Regelungen zum Schutz werktä¬ 
tiger Mütter (Heft 17/75) 

— Was die Initiative der Werk¬ 
tätigen fordert und was sie 
hemmt (Heft 18/75) 
— Muß der Werktätige die Ab¬ 
schlußbeurteilung unterschreiben? 
(Heft 18/75) 
— Vergütung einer unwirksamen 

Neuerervereinbarung (Heft 18/75) 
— Welche Hilfe wird in der DDR 
alleinstehenden Müttern zuteil? 
(Heft 19/75) 

— Arbeitsdisziplin ist Bestandteil 
der Arbeitspflichten (Heft 19/75) 

— Die Aufgaben des Betriebes bei 
der Lehrlingseinstellung (Heft 
20/75) 

— Lehrlingsausbildung und er¬ 
zieherische Funktion des Arbeits¬ 
kollektivs (Heft 20/75) 

— Materielle Verantwortlichkeit 
bei verletzten Qualifizierungs¬ 
pflichten (Heft 20/75) 

— Wie lange kann der Inhalt 
einer Abschlußbeurteilung ange- 
fochten werden? (Heft 20/75) 

— Vereinbarung über den Termin 
des Hausarbeitsstages (Heft 20/75) 
— Urlaubsgewährung vor und 

nach dem aktiven Wehrdienst 
(Heft 21/75) 

— Kündigung wegen Nichteig¬ 
nung (Heft 21/75) 

— Kann der Werktätige für einen 
Disziplinarverstoß zweimal zur 
Verantwortung gezogen werden? 
(Heft 21/75) 

Tribüne — Arbeitsrecht 

— Hinweise zum Einstetlungsge- 
spräch (Nr. 137 v. 16. 7. 1975 u. 
Nr. 141 v. 22. 7. 1975) 

— Rücknahme einer Kündigung 
möglich? (Nr. 147 v. 30. 7. 1975, 
Nr. 152 v. 6. 8. 1975 _u. Nr. 156 v. 
12. 8. 1975) 

— Wenn Lehrlinge Schaden ver¬ 
ursachen (Nr. 216 v. 5. 11. 1975) 

Funke, Abteilungsleiter Personal¬ 
wesen 

— Kartenbestellungen für das Jahr 
1976 (Außer Juli und August) unter 
der Nr. 2 82 57 41 bzw. der angege¬ 
benen Adresse direkt bei der 
„Möwe“. 

— Die gastronomischen Einrichtungen 
einschließlich Barbetrieb sind bis 
4.00 Uhr morgens geöffnet. Platz¬ 
bestellungen sind zusammen mit 
der Kartenbestellung abzugeben. 

i. V. Bensch, Kulturkommission 
der BGL 
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Sportrückblick 1975 
Freizeit- und 

Erholungssport 
Wie das zum Anfang eines jeden 
Jahres gang und gäbe ist, so werden 
'vil' auch in diesem Jahr einen Rück- 
^iek auf das zurückliegende Sport- 
Jahr in unserem Betrieb geben. 

Voranstellen möchten wir einen Dank 
ah die BPO. die BGL und die staat- 
hche Leitung für deren Unterstützung 
hei der Vorbereitung und Durchfüh- 
rung von Sportveranstaltungen und 
-vergleichen. Der Anfang des Jahres 
stand ganz im Zeichen der Vorrun¬ 
denspiele zur Betriebsmeisterschaft 
11T1 Tischtennis, die im Rahmen des 
■^-V- „Tischtennisturnier der Tau¬ 
sende“ um die Bärenpokale der „BZ“ 
durchgeführt wurden. Erstmals in 
der Geschichte des „TTT“ konnte 
sioh unser Betrieb mit dem Titel 
eines Kreismeisters schmücken, 
außerdem siegte die Kollr». Priestaff 
llTi Endausscheid um die Bärenpokale 
der BZ. Die Teilnehmerzahl in un¬ 
serem Werk betrug 748 Kolleginnen 
u.nd Kollegen. Obwohl sich die 
Tischtennis-Meisterschaft bis in den 
Monat Marz hineinzog, führten wir 
um 12. Februar unsere 1. „Mach mit 
— bleib fit“-Veranstaltung durch. Sie¬ 
ger dieser Veranstaltung wurde die 
Mannschaft des Werkteiles Bildröhre. 
Im März führten wir die 2. Schwimm¬ 
olympiade in der Schwimmhalle des 
Pionierpark mit 64 Teilnehmern 
durch. 

In den Monaten Januar bis März 
wurden außerdem noch die Sieger 
der Wintermeisterschaft im Volley¬ 
ball und Fußball ermittelt. Ab April 
führten wir im Laufe des Jahres vier 
Radwanderungen durch, begannen 
mit der Sommerrunde und der Po¬ 
kalrunde im Fußball und organisier¬ 
ten eine gemeinsame Veranstaltung 
mit dem VEB KWO und TRO zum 
Auftakt der Aktion „Freundschafts¬ 
meile . So wurden im Laufe des Jah¬ 
res von unseren Kolleginnen und 
Kollegen 1500 Meilen, absolviert. 
Der Monat Juni war der, Monat der 
Bereichssportfeste. Hier muß man 
die Sportfeste im Fachdirektorat 
Technik sowie im Werkteil Sonder^ 

fertigung und das Lehrlingssportfest 
besonders erwähnen. In den Urlaubs¬ 
monaten Juli und August fanden in 
Neuhaus zwei Urlaubersportfeste mit 
einer Beteiligung von insgesamt 
110 Urlaubern statt. 

Der Urlaüb war vorbei und der 
Höhepunkt des Jahres, die VII. WF- 
Olympiade, stand bevor. Sie wurde 
ein großer Erfolg, davon zeugt der 
neue Rekord von 1728 Teilnehmern. 
Die Endspiele der Fußballmeister¬ 
schaft (Sieger TM 6) sowie das Po¬ 
kalfinale (Sieger AB 4) bestimmten 
das Sportgeschehen im Oktober. Die 
2. „Mach mit — bleib fit“-Veranstal¬ 
tung sowie die Eröffnung der Be¬ 
triebsmeisterschaft im Tischtennis 
waren die Höhepunkte des Monats 
November. 

Der letzte Monat des Jahres 1975 
stand ganz im Zeichen der Vorrun¬ 
denspiele zur Tischtennis-Betriebs- 
meisterschaft. 

Im Laufe des Jahres 1975 führten 
wir auch zwei Sportvergleiche mit 
polnischen Sportfreunden (Celma/VR 
Polen) durch. 

Des weiteren fanden 1975 folgende 
Sportveranstaltungen statt: 

— Teilnahme am Hallenfußballtur¬ 
nier des VEB TRO, 
— Trainingsspiele der WF-Fußball- 
auswahl gegen die BSG Chemie 
Adlershof und BVB, 
— Beteiligung von ca. 460 Werktäti¬ 
gen an der Ausgleichsgymnastik, 

— regelmäßige Übungsstunden der 
Sektion Gymnastik, 
— Durchführung von Trainingstagen 
auf dem Sportplatz „Birkenwäld¬ 
chen“, 
— Beteiligung der ‘ WF-Volleyball- 
mannschaft am Turnier der BZA 
„Ran ans Netz“, 
— 1200 Kolleginnen und Kollegen 
hatten die Möglichkeit und machten 
Gebrauch davon, kegeln zu gehen, 

— regelmäßiges Schwimmen in der 
Schwimmhalle des Pionierpark 
„Ernst Thälmann“, 
— reger Gebrauch unserer Werktä¬ 
tigen von der Möglichkeit, die Turn¬ 
halle sowie den Konditionierungs¬ 
raum zu nutzen. 

Wettkampfsport 

Unsere, seit Jahren durchgeführte 
erfolgreiche Massensportarbeit inner¬ 
halb des Betriebes, an der sich eine 
sehr große Zahl unserer Werksange¬ 
hörigen beteiligte, erforderte die 
Schaffung neuer Möglichkeiten, um 
zu erreichen, daß künftig die Zahl 
der regelmäßig sporttreibenden Kol¬ 
legen sich weiter erhöht. 

Die guten Erfolge, die unsere Be¬ 
triebsangehörigen auf dem Gebiet 
des Massensports errangen, waren 
die Ausgangsbasis zur Gründung der 
BSG Fernsehelektronik am 28. Mai 
1975. Folgende Sektionen wurden ge¬ 
bildet: 

wr\ 

— Allgemeine Körperkultur 

— Rudern 

— Segeln 

— Gymnastik 

— Volleyball 

— Tischtennis 

— Fußball. 

In allen Wettkampfsektionen wurde 
der Wettkampfbetrieb aufgenommen. 
Die besten Wettkampfergebnisse 
wurden durch die Sektionen Segeln 
und Rudern errungen. 

BSG Fernsehelektronik 

Ehrenliste 
der DDR-Meister und der Sparlakiadcsieger 1915 

DDR-Studentenmeister (Segeln, 420er) Spfr. H. Fräse 
Kinder- und Jugendspartakiade: 

1. Platz (Rudern, Opti 650) Spfr. Hermann 
1. Platz (Segeln, C 2525) Spfr. Richter, Dienst 
2. Platz (Rudern, D 4 m. St.) Spfr. Fessel, Maser, Cherker, Jackisch, 
Doepp 

DDR-Meisterschaften: 

1. Platz (Segeln, 20 qm-J.) Spfr. Hermann, Fechner, Schöning, 
2. Platz (Segeln, Pirat/Frauen) Spfrn. Thiele, Braun 
2. Platz (Rudern, R 2 o.) Spfr. Hoffmann, Schadewald 
2. Platz (Rudern, R 2 m.) Spfr. Hoffmann, Schadewald, Brunzel 
3. Platz (Segeln, 420er) Spfr. Braun, Buchholz, 
3. Platz (Rudern, D 4 m., Schülerinnen) Spfrn. Krause, Wolfgang, 

Rösner, Narweleit, Mutsch. 
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Grußadresse der FDJ-Grundorganisation „Conrad Blenkle44 
an die Delegiertenkonferenz der BPO des YEB WF 

Liebe Genossen! 

Zu Eurer heute stattfindenden Delegiertenkonferenz 
übermitteln Euch die 1000 FDJ-ler der FDJ-Grundorga¬ 
nisation „Conrad Blenkle“ die herzlichsten Kampfes- 
grüßc und wünschen Euch einen guten Verlauf der 
Konferenz. 
Wir möchten auf diesem Wege allen Genossen danken 
für ihre Unterstützung und Hilfe bei der Lösung der 
Aufgaben, die wir als Jugendverband zu meistern 
haben. 

Wir versprechen, unserer Rolle als Kampfreservc und 
Helfer der Partei immer besser gerecht zu werden'. 

Wenige Monate vor dem IX. Parteitag der SED werden 
wir uns darauf konzentrieren, das Jugendobjekt „FSA“ 
weiter zu profilieren, in ihm neue Jugendbrigaden zu 
gründen, 600 000 Mark in der „Materialökonomie“ zu 
erzielen, 20 000 Stunden in der Arbeitszeiteinsparung 
zu erreichen, 20 t Schrott und 4 t Altpapier zu erfassen. 
Schwerpunkt unserer Arbeit bleibt die Erziehung aller 
Jugendlichen im. Sinne des proletarischen Internationa¬ 
lismus und sozialistischen Patriotismus. 
Unser Ziel ist es, weitere Jugendliche für den Jugend¬ 
verband zu gewinnen und die würdigsten Mitglieder 
des Jugendverbandes der Partei als Kandidaten vor¬ 
zuschlagen. Freundschaft! 

.♦Ml«*.-**. 
Konkret zum IX. Parteitag der SED 

©ie Mitglieder unser«' FDJ-Grund¬ 
organisation' „Gonrad Blenkle“ stel¬ 
len sich in der Vorbereitung des 
IX. Parteitages der SED das Ziel: 

600 000 Mark im Ergebnis der Ak¬ 
tion Materialökonomie einzusparen, 
20 000 Stunden Ärbeitszeiteinspa- 
rung zu erzielen, 

20 Tonnen Schrott aufzubringen Plan Wissenschaft und Technik über¬ 
und 4 Tonnen Altpapier zu sam- nommen werden.- An dieser Aufgabe 
mein. werden 90 Prozent aller Jugendlichen 

Die FDJler von WF stellen sich die beteiligt sein. 
Aufgabe, die 1976 eine neue Quali¬ 
tät der Exponate zur MMM 1976 zu 
erzielen. So wird die Mehrheit der 
Aufgaben für die MMM aus dem 

Unser Ziel: 75 Prozent der Arbeiterjugend werden FDJler 

„Mit Stolz können wir berichten“, 
so betönte Genosse Helge Stage, 
FDJ-Sekretär in seinem Diskussions¬ 
beitrag auf der 10. Kreisleitungs¬ 
tagung der Kreisparteiorganisation 
unseres Stadtbezirks, „daß wir. im 
vergangenen Jahr 58 Jugendfreunde 
als Kandidaten für unsere Partei der 
Arbeiterklasse gewannen.“ 

Bis zum IX. Parteitag der SED wol- samten Grundorganisation, Dabei lei- 
/-I i y-, T\ /T! f ^1 .* ,, -rn-rx -r -% - - _ len die Mitglieder der FDJ-Grund¬ 

organisation ihre Mitgliederzahl so¬ 
weit erhöhen, daß 75 Prozent der Ar¬ 
beiterjugend im sozialistischen Ju¬ 
gendverband organisiert sind. „Das 
ist und bleibt der Schwerpunkt der 
politisch-ideologischen Arbeit der 
Zentralen FDJ-Leitung und der ge¬ 

sten die 9,5 Prozent FDJler, die, Mit¬ 
glied der Partei der . Arbeiterklasse 
sind, eine aktive Rolle.“ 

Meldungen 
aus der GO: 

Weitere Information dazu 
AFO-Eeitüng ■- : 

FDJ-Fasching am 13. Februar 1976 
Motto: „Was ihr wollt“ Ort: WF- 
Kulturhaus — Terassensaal 

Kapelle: „Fritzen’s Dampferband“ 
(ev. mit Nina Hagen) 

An alle 
FDJ-Gruppen 
Im Dezember 1975 leisteten neun 
Jugendfreunde unserer FDJ-Gruppe 
V in der Abteilung VV 4 18 VMI 
Stunden mit einem ökonomischen 
Nutzen von 287,40 M. 
Wir führten EDV-Papier durch Um¬ 
rollen zur Wiederverwendung der 
Vervielfältigung zu. 
Würde jede FDJ-Gruppe unserer 
Grundorganisation vier Rollen Pa¬ 
pier umrollen, könnte ein ökonomi¬ 
scher Nutzen von etwa 2900 M er¬ 
reicht werden. 
Wir fordern alle FDJ-Gruppen auf, 
sich an dieser Aktion zu beteiligen. 
Anmeldungen nimmt Kollege 
Ulbricht. VV 41, Telefon 3052 gern 
entgegen. 

Freundschaft! 
Bartsch, FDJ-Gruppe V 

Glückwünsche 
aus Moskau 

Die herzlichsten Glückwünsche, viel 
Erfolg in unserer gemeinsamen Ar¬ 
beit in Vorbereitung des IX. Partei¬ 
tages übermittelt Euch aus Moskau 

Christiane Tischer 

Das Hd3T empfiehlt: 
Mittwoch, 21. 1.^76 18.00 Uhr Kultur¬ 
saal Film- und* Fernsehklub „Filme 
gestern und heute“ 
Vortrag: „Der deutsche Filmexpres¬ 
sionismus“ 
Film: „Das Cabinet des Dr. Caligari“ 
— Deutschland 1919 
Donnerstag, 22. X. 76 18.00 Uhr, 
Raum 228 Literaturbörse 
Klubmitglieder informieren über 
interessante Bücher 
Sonntag, 25. 1. 76 9.00 Uhr Kultur¬ 
saal 
Briefmarkengroßtausch 

F 1 !• 
7 

über (Entsprechend der Bedeutung des 
Tages tragen wir natürlich - das 
Blauhemd.) 

Nicht vergessen: 

ZBGL, AFO-Sekretäre und stellv. 
18. Januar 1976: 8.45 Uhr Treffpunkt AFO-Sekretäre vormerken: 
Frankfurter Allee/Ecke Jungstraße. 
Kampfdemonstration zu Ehren Karl Wochenendschulung vom 31. 1. 76 bis 
Liebknechts und Rosa Luxemburg. 2. 2. 76 in Prieros. 

der Jugend ver- 

Themen: 

— Die Aufgaben 
bände (Lenin) 

— Leitungstätigkeit in unserer GO 

— Grundfragen der Pädagogik 

— Programm und Statut der SED 

WSs1 sieiiess w®r: 
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Annemargrit Hannemann 
Verantw. f. Int. Verbindungen 

«fer iSBumm 

FDJ-leifimzp Birgitt Hoffmann 
Stellv, für Kultur 

Jürgen Raitbel 
Vors. d. AG rev. Traditionen 

V * 
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